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Ist Körperschutz vor festen, gasförmigen, 
oder flüssigen Gefahrstoffen das Thema, 
verfügt Dräger über eine breite Palette 
an Schutzanzügen – für professionellen  
Augenschutz sorgen Schutzbrillen der  
X-pect Serie. Für Notfallsituationen ge-
dacht sind schliesslich Fluchthauben und 
Sauerstoffselbstretter, welche selbst von 
Laien eingesetzt werden können.

Umfassendes Produktportfolio
Mit seinem Produktportfolio aus den An-
wendungsbereichen stationäre und mo-
bile Gasmesstechnik, Atem- und Körper-
schutz sowie Flucht- und Selbstrettung 
hat Dräger für sehr viele Anwendungs-
fälle eine überzeugende Antwort parat.
Langjährige weltweite Erfahrung und per-

samtlösungen aus einer Hand. Kurzum: 
Immer wenn es um den Schutz vor Ge-
fahrstoffen geht, ist Dräger die richtige 
Wahl.

Alles aus einer Hand
Während stationäre und mobile Gas-
messgeräte die Gefahrstoffkonzentration 
in der Umgebungsluft messen und Alarm 
schlagen, wenn kritische Konzentratio-
nen erreicht werden, schützen partikel-
filtrierende Masken, Voll- und Halbmas-
ken mit Gas-Partikelfiltern sowie umluft- 
unabhängige Atemschutzgeräte vor dem 
Einatmen gesundheitsschädlicher Stoffe 
aller Gefahrenklassen. 

sönliche Beratung sowie Beratungstools, 
die 24 Stunden zur Verfügung stehen 
(z.B. Voice Gefahrstoffdatenbank, APR 
Online-Trainingsplattform, Produktselek-
toren u.a.), erweitern den praxisrelevan-
ten Warenkorb. Ein breites Servicenetz-
werk, realitätsnahe Schulungsangebote, 
wirtschaftliche Finanzierungsmodelle so-
wie ein flexibel nutzbarer Mietgerätepool 
runden das zeitgemässe Angebot ab.

Komplexität beherrschbar machen
Die stetig steigenden Anforderungen in 
Bezug auf Arbeitssicherheit, Gesund-
heitsprävention und Umweltschutz wir-
ken sich auch auf die Kompetenzprofile 
der bei Dräger in der Schweiz beschäf-
tigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aus. Deshalb verfügen heute alle Pro-
duktmanager über eine höhere Aus- 
oder Weiterbildung in den Bereichen 
Technik, Chemie, Ingenieurwesen oder 
Sportmedizin. Steigende Anforderun-
gen gelten aber auch für das interne 
Qualitätsmanagement. Die bestehen-
den Zertifizierungen nach ISO 9001, 
ISO 14001 sowie nach OHSAS 18001 
dokumentieren das Vorhandensein ge-
regelter Verantwortlichkeiten und Be-
triebsabläufe, mit denen sich relevante 
Qualitätskriterien heute und in Zukunft 
sichern und kontinuierlich verbessern 
lassen. 

Im Dezember 2002 wurde die global einheitli-
che Einstufung von Chemikalien sowie deren 
einheitliche Kennzeichnung auf Verpackungen 
und in Sicherheitsdatenblättern von der UN-
Kommission verabschiedet (GHS – Globally 
Harmonized System of Classification, Label-
ling and Packaging of Chemicals).

Die Schweiz führt GHS seit 2009 (die EU 
seit dem 1.12.2010) bis voraussichtlich 2015 
schrittweise ein. Unternehmen können (noch) 
frei wählen, ob sie Gefahrstoffe nach GHS 
respektive gemäss den Vorgaben der neuen 
CLP-Verordnung (Classification, Labelling, 
Packaging) einstufen, verpacken und kenn-
zeichnen.

Im Sicherheitsdatenblatt eines nach GHS 
gekennzeichneten Produktes muss während 
der Einführungsphase die bisherige Einstu-
fung plus die GHS-Einstufung vermerkt sein. 
Dräger kennzeichnet seit dem 1. Dezember 
2010 alle Gefahrstoffe gemäss GHS.

Fluchtgeräte und Selbstrettung

Atemschutz

Körperschutz

GHS – Globally Harmonized System
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Das Abdichten eines leckgeschlagenen Tanks, der Erstzugang 
zum Fahrer über die Seiten- oder Frontscheibe bis hin zum Ent-
fernen der Fahrertür oder Eindrücken des Kabinenvorbaus – 
nahezu jede Rettungssituation lässt sich mit dem Truck-Rescue-
Trainer TRT 7000 üben. Die von Dräger in Zusammenarbeit mit 
Feuerwehrexperten entwickelte mobile Übungsanlage ermög-
licht es, die LKW-Rettung bei schweren Unfällen sowie die Ber-
gung von Gefahrgütern so realitätsnah wie möglich zu trainie-
ren. Die Anlagenteile sind auf einem für Strassen zugelassenen 
LKW-Anhänger montiert, weshalb mit dem TRT 7000 zu jedem 
Übungsgelände oder direkt zu Feuerwehren vor Ort gefahren 
werden kann.

Spreizen, sägen, schneiden
Das ausgeklügelte System erlaubt auch die Simulation von 
Schwelbränden oder von auslaufendem Dieselkraftstoff. Eine 
Ladefläche bietet weitere Einsatzmöglichkeiten, wie zum Bei-
spiel die Erkundung und Identifikation der Ladung oder aber die 
Sicherung von Gefahrstoffen in fester oder flüssiger Form. Ein 

Tankbereich, der für verschiedene Ge-
fahrgutunfall-Simulationen – insbeson-
dere unterschiedliche Leckagen und 
Umpumparbeiten – genutzt werden 
kann, rundet die realistischen Einsatz-
szenarien des TRT 7000 ab. Das Beson-
dere: Alle Eingriffe und Übungsschritte 
werden mit echten Geräten durch- 
geführt. Fahrzeugteile wie Front- und 
Seitenscheibe,  Schweller,  Sicher-
heitsgurten,  Kabinenrückwand  aus 
Blech, A-Säule oder die Tür-Halte-
rung können bei der Übung zersägt, ge-
spreizt oder zerschnitten und hinterher 
problemlos ausgetauscht werden. Auf 
diese Weise lernen Feuerwehrangehöri-
ge bereits vor einem Ernstfall, wie sich das 
Material verhält und was zum Beispiel beim Zer-
schneiden beachtet werden muss. Ein weiteres 
Plus: Der Übungsleiter kann jederzeit eingreifen und 
die Situation verändern. Vergessen die Übungsteilneh-
mer beispielsweise, notwendige Brandschutzmassnahmen 
zu treffen, kann er Rauchentwicklung simulieren und damit 
auf den Fehler aufmerksam machen.

Realistische Trainingsszenarien
Nicht nur die Form der Übungsanlage ist ein realitätsnaher 
Nachbau eines Serien-LKW. Auch die Stahltür der Fahrerkabi-
ne ist so schwer wie bei einem echten Lastwagen. Selbst De-
tails wie Sicherheitsgurten, Ansaugstutzen und Armaturenbrett 
sind vorhanden. Damit sich Übungen noch realistischer gestal-
ten lassen, können sogar Widerstände beim Aufspreizen oder 
Motorgeräusche simuliert werden. Auch das «Einklemmen» ei-
ner zu rettenden Person ist beim TRT 7000 vorgesehen und 
gefahrlos möglich. Von der Einsatztaktik über das technische 
Retten von Personen bis zum Bergen von Ladegütern lässt sich 
damit jede Aufgabe von Einsatzleitung und Rettungskräften 
nacheinander abarbeiten – nach von Experten entwickelten Trai-
ningsszenarien oder gemäss einem eigenen Drehbuch. Selbst-
verständlich kann man auch nur einen bestimmten, ausgewähl-
ten Rettungsschritt so lange wiederholen lassen, bis jeder 
Handgriff sitzt. Das System lässt so oder so jederzeit einen 
Übungsabbruch oder eine Pause für Erklärungen zu.

Wer sich auf Unfälle mit Lastwagen und Gefahrguttransportern vorbereiten 
muss, ist gut beraten, dies so realitätsnah wie möglich zu tun. Ab sofort 
befähigt Dräger Rettungskräfte mit dem Truck-Rescue-Trainer TRT 7000, 
beliebige LKW-Unfall- und Gefahrgutszenarien zu simulieren und den Ernst-
falleinsatz gefahrlos zu trainieren.

Herausfordernd wie die Realität



Modularer Aufbau
Die einzelnen Module des TRT 7000 – 

Fahrerkabine, Ladefläche und Tankbehälter – bieten einzeln und 
in Kombination zahlreiche Varianten zur Übung unterschiedli-
cher Handlungsabläufe und Rettungstechniken. So können 

Feuerwehren ihre Ausbildung entsprechend ihrer individuellen 
Bedürfnisse praxisnah gestalten – von der einfachen techni-
schen Hilfeleistung bis hin zur kombinierten Gefahrgut- und 
Rettungsübung für mehrere taktische Rettungseinheiten. Selbst 
erfahrene Einsatzkräfte zu fordern oder die Koordination ver-
schiedener Feuerwehreinheiten in komplexen Unfallszenarien 
zu trainieren, ist kein Problem: Denn technische Rettung und 
Gefahrgutsicherung können auch gleichzeitig ablaufen.

Die logistischen und technischen Voraussetzungen, die vorhan-
den sein müssen, um eine LKW-Unfallsimulation mit dem TRT 
7000 durchzuführen, sind äusserst bescheiden: Ein Übungs
team benötigt lediglich eine 230-V-Energiequelle und eine 
Wasserleitung mit Storz-C-Anschluss – den Strom, um das 
Dieselmotorgeräusch-Modul oder die Nebelmaschine zu betrei-
ben, das Wasser, um den Tank zu befüllen. � Kennziffer 1

Weitere Informationen: 
Daniel Gautschi, 
Produktmanager Anlagenbau,
daniel.gautschi@draeger.com, 044 805 82 13
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REFERENZEN

PSS 7000 mit Bodyguard 7000 für Baden
Die Stützpunktfeuerwehr Baden hat sich im 
Rahmen einer Ersatzbeschaffung für den 
Pressluftatmer Dräger PSS® 7000 sowie für 
das elektronische Signal- und Warngerät 
Dräger Bodyguard® 7000 entschieden. Der 
Dräger PSS® 7000 steht für eine neue Gene-
ration von Pressluftatmern mit optimierter 
Ergonomie und einer Vielzahl an Konfigurati-
onsmöglichkeiten.

Bauer-Industrie-Kompressoren von Dräger 
Zusätzlich zum bestehenden Vertrieb und 
Service von Bauer-Atemluft-Kompressoren für 
Feuerwehren und den Tauchsport übernimmt 
Dräger Safety in der Schweiz neu auch den 
Vertrieb und den Service für Industrie-Kom-
pressoren von Bauer. Zu diesem Zweck wurde 
am Hauptsitz in Dietlikon ein umfangreiches 
Ersatzteillager eingerichtet.

Grossprojekt «Linthal 2015» 
Die Kraftwerke Linth-Limmern AG baut in 
Linthal ein neues Pumpspeicherkraftwerk. Für 
den Bau des Zugangsstollens konnte Dräger 
eine speziell angefertigte, rhombusförmige 
Fluchtkammer liefern. Weitere sieben Flucht- 
und eine Sprengkammer, über 300 Sauer-
stoffselbstretter, zwölf Kreislaufgeräte, eine 
Wärmebildkamera sowie diverse Gasmessge-
räte sorgen unter Tage zudem für die Sicher-
heit der Bauarbeiter und der Grubenwehr.

Instruktoren-Fachausbildung
Seit 2006 war Dräger im Auftrag der Feuer-
wehr Koordination Schweiz für die Instrukto-
ren-Fachausbildungskurse «Atemschutz» und 
«Atemschutz-Ergänzung» verantwortlich. Ende 
2011 endet nun das Ausbildungsmandat der 
FKS. Wir bedanken uns bei dieser Gelegen-
heit bei den Kursleitern Philipp Hildbrand und 
Urs Schönbächler, den Kursleiter-Stellvertre-
tern Thierry Hofer und Wilfred Lerch sowie 
bei allen Klassenlehrern für ihr erfolgreiches 
Engagement während der letzten sechs Jahre!

PERSONELLES

Verstärkung unseres Innendienstes 
Seit Juli 2011 ergänzt Tonja Heimgartner 
unseren Innendienst im Bereich Feuerwehr. 
Sie bringt eine kaufmännischen Ausbildung, 
praktische Berufserfahrung im Verkaufsinnen-
dienst sowie gute Französischkenntnisse mit. 
Zuletzt war Tonja Heimgartner als Zeitsoldatin 
in der Funktion eines Hauptfeldweibels in der 
Schweizer Armee beschäftigt.

Per 1. September 2011 haben wir bei Drä-
ger Safety die Innendienstbereiche «Ver-
kauf und Service» zusammengelegt. Neu 

werden die entsprechenden Aufgaben 
durch das «Backoffice Feuerwehr» und 
das «Backoffice Industrie» übernommen. 

Neuorganisation Innendienst 

Der SpiroTiger® ist weltweit das einzige 
mobile Trainingsgerät, das auf dem 
Prinzip der kontrollierten CO2-Rück
atmung basiert und so die forcierte  
Atmung (erhöhte Frequenz 
und Atemtiefe) am 
natürlichsten  
imitiert. Mit dem 
SpiroTiger® wird 
die Atemmus- 
kulatur gezielt 
trainiert – ideal, 
um beispiels-
weise Feuerwehr- 
angehörige auf 
intensive Einsätze mit 
und ohne Atemschutz-
geräte vorzubereiten. Das SpiroTiger®-
Atemtraining wurde in den 90er Jahren 
von der ETH Zürich in Zusammenarbeit 
mit der NTB Buchs entwickelt und seither 
intensiv wissenschaftlich ausgewertet. 
Die Ergebnisse bei untrainierten wie 
auch bei trainierten Personen überzeu-
gen: Nebst Atemausdauer und Lungen-
funktion lassen sich insbesondere die 
körperliche Leistungsfähigkeit und das 
Durchhaltevermögen während physi-
schen Belastungen steigern. Daneben 
wird auch die Erholung nach Belastun-
gen beschleunigt.

Diese Erfahrung haben im Rahmen eines 
6-wöchigen Praxistests auch 23 Angehö-
rige der Berufsfeuerwehr von Schutz & 
Rettung Zürich gemacht. Nach durch-

schnittlich 21 Trainings-
einheiten à jeweils 

20 Minuten 
zeigte sich, dass 
sowohl der Verbrauch von Flaschenluft 
als auch die maximale Herzfrequenz nach 
einem feuerwehrspezifischen Parcours 
mit Atemschutz tendenziell sanken. Die 
Teilnehmer berichteten auch von gestei-
gerter Leistung, leichterem Atmen wäh-
rend der Belastung und schnellerer Erho-
lung. Über 80% der Teilnehmer können 
es sich deshalb vorstellen, das Spiro- 
Tiger®-Atemtraining im Rahmen betrieb-
licher Sportlektionen weiter durchzu
führen. � *Handelsware / Kennziffer 2

«Backoffice Feuerwehr»: Tonja Heimgartner, 

Barbara Marti/Teamleader, Ursula Köpfer (v.l.n.r.)

«Backoffice Industrie»: Nicole Gafner/Team

leader, Valentina Peluso, Savino D’Elicio (v.l.n.r.)

SpiroTiger® – Atemtraining für Profis*
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Immer dann, wenn die selbsttätige Atem-
funktion durch Unfall oder Krankheit be-
drohlich gestört ist oder wenn die Eigen-
atmung durch Sedierung oder Narkose 
künstlich eingeschränkt 
wird, ist Atemwegs-
management not- 
wendig. Dies ist 
Alltag in der 
Notfallmedizin, 
in der Anästhe-
sie und in der 
Intwensivmedizin. 
Entsprechend 
wichtig ist es, 
dass Rettungs-
diensten und 
Spitälern 
Hilfsmittel zur 
Verfügung 
stehen, die das 
Offenhalten von 
Atemwegen, aber 
auch die künstliche 
Beatmung einfacher und 
sicherer machen.

LMA Supreme™ Second Seal™

Als Erfinder von weltweit bislang  
über 300 Millionen verwendeten Kehl-
kopfmasken (Laryngeal Mask Airway) 
kennt LMA™ die Bedürfnisse von Anäs-
thesieabteilungen und Sanitätsdiensten. 
Deshalb kann nun nach 20-jähriger 
Forschungsarbeit eine neue und innova
tive Single-use-Larynxmaske vorgestellt 
werden: die LMA Supreme™ Second 
Seal™.

Die Produktbezeichnung weist bereits 
auf die wesentlichste Neuerung – zwei 
Abdichtungen (Seals) – hin. Die LMA Su-
preme™ Second Seal™ erlaubt damit erst-
mals eine effektive Trennung von Atem-
wegen und Gastrointestinaltrakt, um die 
Aspiration von Mageninhalt und Gasen zu 
vermeiden. Der zusätzliche Zugang er-
möglicht zudem das passive Abfliessen 
oder das aktive Entleeren von Magenin-
halt und Sekreten unabhängig von der 
Beatmung. 

Neuer Standard in der Patientenversorgung*

Die LMA Supreme™ Larynxmaske dichtet 
die oberen Atemwege (oropharyngeale 
Dichtigkeit/First Seal™), indem die Maske 
über den Kehlkopf geschoben und mit 
Hilfe eines Luftwulsts aufgeblasen wird. 
Herrscht in Notfallsituationen Ungewiss-
heit, ob ein Patient nüchtern ist, oder be-
steht die Möglichkeit einer Regurgitation 
von Mageninhalt, ist die Abdichtung der 
Speiseröhre hilfreich (ösophageale Dich-
tigkeit/Second Seal™), um Mageninhalt 
und Sekrete unabhängig von der Beat-
mung abfliessen zu lassen respektive  
zu entleeren. Damit verbindet die LMA 
Supreme™ die Vorteile einer Larynxmaske 
mit denen eines klassischen Endotrache-
altubus. 

Bei gynäkologisch diagnostischen Bauch- 
spiegelungen (Laparoskopie) ist die LMA 
Supreme™ Larynxmaske sogar gleicher-
massen effektiv wie ein Endotracheal- 
tubus, hat aber bedeutend weniger post-
operative Beschwerden wie Heiserkeit, 
Schluckbeschwerden oder Halsschmer-
zen zur Folge. Seit 1. Juli 2011 ist die LMA 
Supreme™ zudem in den Kindergrössen 
1 und 2 erhältlich.

Kostenlose LMA Online-Bibliothek
Für Fachinteressierte stellt LMA™ eine 
kostenlose Online-Bibliothek mit tausen-
den von wissenschaftlichen Artikeln und 
Abstracts zur Verfügung. Die Bibliothek 
wird monatlich aktualisiert. Der Zugang 
erfolgt nach einmaliger Registrierung un-
ter http://doctorevidence.com/LMA. 

*Handelsware
Weitere Informationen: Urban Staubli,  
Product Manager Complementary Products, 
urban.staubli@draeger.com, 031 978 74 74

REFERENZEN

Universitätsspital Basel
In einer zweiten Tranche hat das Universi-
tätsspital Basel sechs Evita Infinity® V500 
bestellt. Damit kommen aktuell insgesamt elf 
Beatmungsgeräte dieses Typs zum Einsatz. 
Zusätzlich hat die Intensivstation zwei neue 
Beatmungsgeräte vom Typ Dräger Savina® 
300 geordert. 

Securitas
Die Securitas bestellt eine erste Tranche von 
3ʼ000 Laerdal MiniAnne™ Übungskits. Damit 
sollen alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Zollikofen eine Grundausbildung in der Herz-
Lungen-Wiederbelebung (CPR) erhalten.

Lindenhofspital Bern
Im Lindenhofspital Bern wurden auf der 
Intensivstation zehn neue Deckenpendel für 
die medizinische Gasversorgung installiert 
und in Betrieb genommen.

Kantonsspital Münsterlingen
Auf der Intensivstation sind zwei neue Beat-
mungsgeräte vom Typ Evita Infinity® V500 
im Einsatz. Zudem wird der neue OP mit  
14 Operationsleuchten vom Typ Sola 700 
ausgerüstet.

Kantonsspital Glarus
Mit je fünf neuen Dräger Primus® IE und 
Dräger Fabius® Tiro hat das Kantonsspital 
Glarus alle bestehenden Anästhesiegeräte 
mit solchen der neusten Generation ersetzt.

Krankenpflegeschulen der Romandie 
Die vier Krankenpflegeschulen in der Roman-
die setzen für die Ausbildung angehender 
Pflegefachfrauen und Pflegefachmänner neu 
vier Ganzkörpersimulatoren vom Typ Sim-
Man® Essential und drei ALS-Simulatoren 
Advanced ein.

Hirslanden-Klinik Zürich 
Die renommierte Klinik Hirslanden hat sich 
für die Larynxmasken von LMA™ entschieden. 
Die einfache und sichere Handhabung waren 
für diesen Entscheid ausschlaggebend.

Clinique Cecil Lausanne
Die zur Privatklinikgruppe Hirslanden gehö-
rende Clinique Cecil hat sich für das Pick-
2Go-Prinzip entschieden. Damit werden 
alle notwendigen Verbrauchsmaterialien von 
Dräger gerätespezifisch abgepackt zur Ver-
fügung gestellt. Ein Zusammensuchen der 
Einzelteilkomponenten erübrigt sich.
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Seit 1999 dient das Dräger-Seminar der produktneutralen Wei-
terbildung sowie dem ungezwungenen Networking von Füh-
rungskräften ziviler Blaulichtorganisationen, der öffentlichen 
Verwaltung und der Industrie. Organisatorisch unterstützt wur-
de Dräger in diesem Jahr verdankenswerterweise von der Frei-
willigen Feuerwehr der Stadt Zug FFZ.

Im Verlaufe des Vormittages vermittelten Fachspezialisten viel 
Wissenswertes – aber auch Überraschendes – rund um das 
Veranstaltungsthema «Photovoltaik und Feuerwehr».

Theorie …
Thomas Hostettler, Vorstandsmitglied von Swissolar, sprach zu-
nächst über die Technik von Solaranlagen. Nach seiner informa-
tiven Auslegeordnung über die aktive und passive Nutzung von 
Sonnenenergie sowie über «must knows» moderner Photovolta-
ikanlagen war es an Rolf Karlen, Ausbildungsverantwortlicher 
der Feuerwehr Koordination Schweiz FKS, über realistische 
Gefahrenpotenziale sowie über diesbezügliche Konsequenzen 
für die Ausbildung zu sprechen. Um notwendige Regelungen 
und Empfehlungen für den Ereignisfall auf den neusten Stand 
zu bringen, erarbeitet die FKS derzeit in Abstimmung mit dem 
Schweizerischen Fachverband für Sonnenenergie Swissolar das 
entsprechende Kapitel im neuen Reglement «Basiswissen».

Über Einsatztaktik und praktische Tipps wusste anschliessend 
Ralf Sommer, Leiter Finanzen und Personal bei der Berufsfeu-
erwehr Winterthur, zu berichten. Er plädierte mit nachvollzieh-
baren Argumenten dafür, im Ereignisfall das «Reglement Ein-

satzführung» konsequent anzuwenden und auf die bewährte 
Einsatztaktik zu vertrauen, anstatt auf imaginäre technische Lö-
sungen zu hoffen. Zu guter Letzt appellierte auch Nicole Seitz, 
Feuerwehroffizierin sowie Autorin einer Bachelorarbeit an der 
ETH Zürich zum Thema «Gefahr durch Alternativenergie? Risi-
koabschätzung für Einsatzkräfte der Feuerwehr», an die Ver-
nunft der Teilnehmer. Mit sachlichen Argumenten zerpflückte 
sie in der Folge acht hartnäckige Mythen und Märchen über 
Photovoltaik, was beim anschliessenden Mittagessen noch für 
die eine oder andere angeregte Diskussion sorgte.

… und Praxis
Frisch gestärkt, fuhren die Seminar-Teilnehmer am Nachmittag 
mit Bussen zu zwei Standorten, wo die Inhalte der Referate in 
der Praxis anschaulich vertieft werden konnten. Besichtigt wur-
de bei mittlerweile hochsommerlichen Verhältnissen zum einen 
das mit 3000 m2 grösste Solarkraftwerk im Kanton Zug auf dem 
Dach des neuen Eisstadions. Ebenfalls auf reges Interesse 
stiessen die Demonstration moderner Solarmodule, Wechsel-
richter und Komponenten durch die BE Netz AG sowie die Be-
sichtigung des beeindruckenden Fuhrparks plus zugehöriger 
Gerätschaften im Feuerwehrgebäude der Freiwilligen Feuer-
wehr der Stadt Zug.

Zusammenfassend wurde den Teilnehmern am 13. Dräger-
Seminar erneut eine abwechslungsreiche und informative 
Mischung aus Theorie und Praxis geboten. Dies wird auch 2012 
wieder der Fall sein – Themenvorschläge sind herzlich willkom-
men (Mail an: rene.david@draeger.com). 

Herrliches Spätsommerwetter empfing am 16. September 2011 rund 
250 Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Theater Casino am Zugersee 
zum 13. Dräger-Seminar. Thema der ganztägigen, kostenlosen Informa
tionsveranstaltung: «Photovoltaik und Feuerwehr».

Rückblick auf das Dräger-Seminar 2011
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Neues aus der Sicherheitstechnik

Neues aus der Medizintechnik

Einführung in die Personenschutztechnik� Kennziffer 3

Auf 36 Seiten führt ein handlicher Info-Flyer 
in alle Bereiche moderner Personenschutz-
technik ein. Behandelt werden Schadstoffe 
und Gefahrenquellen, deren Wirkungsweise 
und Nachweismöglichkeiten sowie zeitge-
mässe Formen des Atem- und Körperschut-
zes. Der Flyer eignet sich zur komprimierten 
Auffrischung von bestehendem Know-how 
als auch als begleitende Dokumentation für 
die Ausbildung.

Eine Maske für alle Fälle� Kennziffer 4

DrägerHEFT 388� Kennziffer 6

Zu den Dräger X-plore® Twinfilter Halb- und 
Vollmasken ist eine neue, 18-seitige Infor-
mationsbroschüre erhältlich – sie hilft bei 
der korrekten Auswahl von Partikel-, Gas- 
und Kombinationsfiltern. Für verschiedene 
Anwendungsszenarien (z.B. Metall-, Stein- 
und Holzbearbeitung, Bauarbeiten, chemi-
sche Industrie) werden die typischerweise 
auftretenden Schadstoffe sowie der benö-
tigte Filterschutz übersichtlich aufgelistet.

DrägerSensor®- & Gasmessgeräte-handbuch� Kennziffer 5

Unser Handbuch über Dräger-Sensoren und 
-Gasmessgeräte lässt keine Fragen offen. 
Nach der Erläuterung wichtiger Eigenschaf-
ten von gefährlichen Gasen und Dämpfen 
wird auf die spezifischen Stärken, Einsatz-
bereiche sowie auf die Auswahl von Gas-
messgeräten und Sensoren eingegangen. 
Ein umfangreiches Kapitel über nützliches 
Zubehör schliesst das 280 Seiten umfas-
sende Grundlagenwerk ab.

Die aktuelle Drägerheft-Ausgabe befasst 
sich mit neuartigen Risiken, die in unserer 
zunehmend technisierten Welt in immer 
grösserer Zahl zu meistern sind. Weitere 
Themen sind: Drogentests im Krankenhaus, 
Strahlentherapie mit Protonen, atemalkohol-
gesteuerte Wegfahrsperren und die Bionik-
Forschung. Das aktuelle Drägerheft kann 
mit beiliegender Antwortkarte kostenlos 
bestellt oder dauerhaft abonniert werden.

Zubehörkatalog 2011/2012 � Kennziffer 7

Der 400 Seiten umfassende Dräger-Zube-
hörkatalog kann ab sofort in der deutsch-
sprachigen Version als PDF-Dokument von 
der Dräger-Website (www.draeger.ch) her-
untergeladen werden. Das durchgehend vier-
farbig illustrierte Nachschlagewerk enthält 
das komplette Originalzubehör von Dräger 
für Beatmungs- und Stationsgeräte, Anäs-
thesie-Arbeitsplätze, Monitoring-Produkte 
sowie für die Neonatologie.

Advanced Workplace Design EIT – Von der Idee zur Anwendung � Kennziffer 9�

Mit softwarebasierten Lösungen von Dräger 
wird die räumlich und perspektivisch korrek-
te Planung von neu auszustattenden sowie 
von zu optimierenden Behandlungsräumen 
vereinfacht und beschleunigt. «Advanced 
Workplace Design» lautet die zugrundelie-
gende Philosophie, um die Ergonomie, die 
Sicherheit und den Komfort im klinischen 
Alltag nachhaltig zu verbessern. Mehr Infos 
unter: www.draeger.com/awd.

Neue Pocket Guides� Kennziffer 8

Für die Oxylog®-Gerätefamilie – wie auch für 
verschiedene Anästhesie- und Beatmungs-
geräte – sind neu sogenannte «Pocket 
Guides» verfügbar. Im oft hektischen 
Arbeitsalltag der Geräteanwender sind die 
Kurzbedienungsanleitungen im handlichen 
Format A5 hilfreich und informativ, stellen 
jedoch keinen Ersatz für die genaue Kennt-
nis und Beachtung der Gebrauchsanwei-
sung dar!

Das informative Booklet im Format A5 
beantwortet im Rahmen der Einführung der 
elektrischen Impedanztomographie (EIT) 
vier zentrale Fragestellungen: Warum wird 
EIT als zusätzliches Bildgebungsverfahren 
in der Medizin benötigt? Welche Informati-
onen können über EIT gewonnen werden? 
Welcher klinische Nutzen ist zu erwarten? 
Warum dauerte die Entwicklung geeigneter 
klinischer Geräte rund 30 Jahre?

Kombinierte Ausgabe für die 

Medizin- & Sicherheitstechnik
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Dräger X-pect 8351� Kennziffer 10

ABEK-15-Filter für Dräger Parat® 3100 / 3200 / 4500� Kennziffer 12

Hochwertig, sportlich geschützt
Die Schutzbrille Dräger X-pect 8351 ist 
ein moderner, hochwertig verarbeiteter 
und sportlich-modischer Augenschutz, der 
sich problemlos mit konventionellen Halb-
masken für den Atemschutz kombinieren 
lässt. Mit ihrem Federgewicht von lediglich 
26 Gramm, dem formbaren Nasenpolster 
sowie den druckfreien, weichen Bügelen-
den garantiert die auch im Breitensport oder 
im privaten Haushalt sinnvoll nutzbare Brille 

Neue Aktivkohle-Rezeptur mit Kokosnuss
Fluchtfiltergeräte vom Typ Dräger Parat® 
müssen ihre Träger auf der Flucht in eine 
sichere, atembare Umgebung schützen. 
Hierfür wird in allen Filtern neu Aktivkohle 
aus Kokosnussschalen verwendet: Nach-
wachsend, biologisch und in einem moder-
nen, umweltgerechten Verfahren hergestellt, 
erfüllt die Eigenentwicklung und Eigenfer-
tigung von Dräger alle Anforderungen an 
eine zukunftsorientierte Filterimprägnierung. 

Bügelbrillen individuell bedrucken
Ob im Labor oder in der Werkstatt beim 
Schleifen und Zerspanen – für zahlreiche 
Anwendungssituationen gibt es mit der 
Schutzbrillen-Familie Dräger X-pect 8000 
geeigneten Augenschutz. Alle Brillen ver-
einen hohen Tragekomfort, hochwertigen 
Schutz sowie ein ansprechendes, modernes 
Design. Neu lassen sich alle Bügelbrillen 
ab einer Mindestbestellung von 200 Stück 
individuell bedrucken – mit Ausnahme der 

Das richtige Mass an Schutz
Dräger X-plore® Gebläsefiltersysteme bieten 
Schutz vor gesundheitsschädlichen Gasen, 
Dämpfen und Partikeln. Ihr Einsatzbereich 
reicht von Schleif-, Lackier- und Holzarbei-
ten über die Metallverarbeitung bis hin zu 
Tätigkeiten in der chemischen Industrie, 
der Petrochemie und der Landwirtschaft. 
Umfangreiches Zubehör ermöglicht dabei 
ein Höchstmass an Flexibilität für unter-
schiedlichste Einsätze, beispielsweise wenn 

einen hohen Tragekomfort. Für einen siche-
ren Halt sorgen – selbst bei intensiver kör-
perlicher Aktivität – der stabile Rahmen, der 
eng anliegende Sitz sowie die rutschfesten 
Bügel. Bruchfeste, rauchgraue Brillengläser 
aus Polycarbonat mit Anti-Beschlag- und 
Anti-Kratz-Beschichtung gewährleisten zu 
guter Letzt auch bei starker Beanspruchung 
eine lange Lebensdauer. Geliefert wird die 
Dräger X-pect 8351 (inkl. Schutzbeutel) in 
Verpackungseinheiten à 10 Stück.

Die nach DIN 58647-7 zugelassenen ABEK-
15 Filter schützen für mind. 15 Minuten 
vor einer Vielzahl von Gasen und Dämpfen 
(für Parat® 3100 und 3200); als Kombina-
tionsfilter zusätzlich auch vor Partikeln (für 
Parat® 4500). Ersatzfilter werden in einem 
mit Aluminium beschichteten Beutel einge-
schweisst geliefert. Mit einer Verwendbar-
keit von 4 Jahren ab Herstelldatum bieten 
alle Dräger Parat® Gas- und Kombinations-
filter wartungsfreie Sicherheit im Einsatz.

sportlichen Dräger X-pect 8351 (vgl. vor-
stehenden Beitrag). Die kundenspezifische 
Individualisierung ist einseitig und einfarbig 
mit dem Firmenlogo oder wahlweise mit 
einem Kurztext (z.B. Firmenname) möglich. 
Alle Schutzbrillen der Serie X-pect 8000 
bieten höchstmöglichen UV-Schutz sowie 
die beste optische Klasse für Schutzbrillen 
(Klasse 1) im Dauereinsatz. Zusätzlich sind 
sie nach EN 166:2001 zertifiziert und natür-
lich CE-konform.

Kopfschutz- respektive Helmpflicht besteht. 
Dem kombinierten Atem- und Kopfschutz 
dient auch der neue Dräger X-plore® Arbeits-
schutzhelm für Gebläsefiltersysteme der 
Serien Dräger X-plore® 7300 und 7500; er 
besitzt ein bis 90° hochklappbares Visier 
sowie eine integrierte Luftführung. Für 
hohen Tragekomfort sorgen die einfache 
Einstellbarkeit auf Kopfgrössen von 51 bis 
63 cm sowie der glatt anliegende, weiche 
Textilgummi am Gesichtsabschluss.

Dräger X-pect 8000 SeriE� Kennziffer 11

Dräger X-plore® Helm für Dräger X-plore® 7000 Gebläsefiltergeräte� Kennziffer 13
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PulmoVista® 500� Kennziffer 14

Einweg-Monitoring-Zubehör� Kennziffer 16

Beatmung wird sichtbar
Die heute üblichen, lungenprotektiven Beat-
mungsstrategien basieren zum Grossteil auf 
physiologischen Parametern, welche nur die 
globale Lungenfunktion widerspiegeln. Zur 
Verhinderung bekannter Komplikationen wie 
«Atelektase» und «Überdehnung» ist jedoch 
ein genauer Überblick über die Verteilung 
der Ventilation in den ventralen und dorsa-
len Lungenregionen erforderlich. CT und 
Röntgenaufnahmen des Thorax erlauben 

Hygienisch und wirtschaftlich 
Die neuen Einweg-Temperatursensoren und 
Einweg-EKG-Kabel sind ein weiterer Schritt 
von Dräger auf dem Weg zu einem ganz-
heitlichen Portfolio von Einweg-Monitoring-
Zubehör. Dieses unterstützt die Hygiene-
richtlinien in Krankenhäusern, da durch 
Einmalgebrauch das Risiko von nosokomi-
alen Infektionen und Kreuzkontamination 
vermieden wird. Einweg-Zubehör ist aber 
auch wirtschaftlich, da der Zeitaufwand für 

Interaktiver Geburtssimulator* 
SimMom™ von Laerdal ist ein interaktiver 
Ganzkörper-Geburtssimulator und bietet als 
solcher einzigartige Trainingsmöglichkeiten 
im Bereich der Geburtshilfe. Der anatomi-
sche Aufbau sowie der breite Funktionsum-
fang ermöglichen fachgebietsübergreifende 
Schulungen ebenso, wie interaktive, dyna-
mische und komplexe Simulationen. Vorpro-
grammierte Szenarien erleichtern die Durch-
führung standardisierter Trainings, wobei 

Video-Dokumentation im Operationssaal 
Die OP-Leuchten Dräger Polaris® 560 und 
Polaris® 760 können neu mit einer hochauf-
lösenden und austauschbaren HD-Video-
kamera ausgerüstet werden. Die Polaris® 
HD-Kamera arbeitet im Format «Full HD 
1080i» und liefert deshalb klare, scharfe und 
farbintensive Videobilder. Operative Details 
im Wundfeld wie Gewebsschichten, Schnitt
ebenen und Gefässe sind in HD-Qualität 
deutlich erkennbar; auch farblich ähnliche 

zwar regionsspezifische Informationen, aller-
dings nur als Momentaufnahmen. Der elektri-
sche Impedanztomograph PulmoVista® 500 
ermöglicht nun erstmals eine neue Art des 
Lungenmonitorings; er stellt vor diesem Hin-
tergrund eine echte Innovation in der Beat-
mungsmedizin dar! Das Gerät visualisiert 
die Messdaten kontinuierlich in Form von 
Bildern, Kurven und Parametern auf einem 
Monitor und macht damit Veränderungen in 
der Beatmung in Echtzeit sichtbar.

die Sterilisation und Desinfektion von Mehr-
weg-Zubehör entfällt. Die neuen Einweg-
Temperatursensoren zeichnen sich zudem 
durch eine verbesserte Anwenderfreund-
lichkeit aus. So kann beispielsweise die 
verwendete Sensorpille von beiden Seiten 
messen. Auch das neue Einweg-EKG-Kabel 
ist so individuell, wie die Grösse der zu 
behandelnden Patienten – das Flachband-
kabel lässt sich nämlich ganz einfach auf die 
jeweils benötigte Länge anpassen.

die Rahmenbedingungen vom Ausbildner 
teilnehmerspezifisch verändert oder situati-
onsbezogen gesteuert werden können. Den 
jeweiligen Lernzielen entsprechend, lassen 
sich alle Szenarien zudem in wenigen Schrit-
ten an unterschiedlichste Schwierigkeits-
grade anpassen. Zur Komplettlösung des 
Geburtssimulators SimMom™ von Laerdal 
gehören umfangreiches Kursmaterial, Schu-
lungsservice, technischer Kundendienst 
sowie periodische Wartungsarbeiten.

Strukturen lassen sich gut unterscheiden. 
Die hochauflösenden Bilder eignen sich 
somit sehr gut für die medizinische Doku-
mentation, für Live-Übertragungen sowie für 
die Aus- und Weiterbildung. Der 120-fache 
digitale Zoom (10-fach optischer Zoom), 
der manuelle oder automatische Fokus, der 
Weissabgleich, Standbilder sowie die Blen-
densteuerung können von unsterilem OP-
Personal über eine Wand- beziehungsweise 
eine Fernbedienung gesteuert werden.

Laerdal SimMom™ � *Handelsware / Kennziffer 15

Dräger Polaris® 560/760 mit HD-Videokamera� Kennziffer 17



Fachmessen

Sicherheit, Messe Zürich
15.11.–18.11.2011
Schweizer Fachmesse für  
Sicherheit

Medica, Messe Düsseldorf
16.11.–19.11.2011
Internationale Fachmesse mit  
Kongress «Weltforum der Medizin»

ArbeitsSicherheit Schweiz,  
BERNEXPO
06.06.–08.06.2012
Fachmesse für Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz am Arbeits-
platz

IFAS, Messe Zürich
23.10.–26.10.2012
Fachmesse für Arzt- und Spital-
bedarf

Geoprotecta, OLMA St. Gallen
14.11.–16.11.2012
Schweizer Fachmesse für Natur-
gefahren und Risikomanagement 

KOngresse / Symposien

International Winter Symposi-
um in Intensive Care Medicine,  
Hotel Alpentherme, Leukerbad
22.01.–27.01.2012

10th European Postgraduate 
Course in Neonatal and Pediat-
ric Intensive Care Medicine,  
Inselspital, Bern
15.03.–17.03.2012

14. Dräger-Seminar
September 2012

Jubiläumstagung SGAR / SGI, 
Congress Center Basel 
15.11.–17.11.2012

Events

Code 3800, Flugplatz  
Interlaken
18.05.–20.05.2012
1. Internationales Feuerwehrfest 
plus Wettkampf: «International  
Firefighters Challenge»

Rund 15ʼ000 Feuerwehrangehörige 
aus der Schweiz, aus Deutschland, 
Frankreich, Italien, aus den USA 
sowie aus verschiedenen Ländern 
Osteuropas treffen sich in Interlaken 
zu einem riesigen Fest sowie zum 
kameradschaftlichen Wettkampf. 

Präsenzkurse

Sicherheitstechnik
In realitätsnahen Anwender- und 
Gerätewartkursen vermitteln wir 
relevantes Anwendungs-Know-how 
sowie Tipps und Tricks für den 
Arbeitsalltag. Ziel der Tageskurse 
ist es, das Erlernte nahtlos in die 
jeweils eigene Praxissituation integ-
rieren zu können. Die Durchführung 
erfolgt nach individueller Abspra-
che – auch bei Ihnen vor Ort! Bitte 
koordinieren Sie Ihren Schulungs-
bedarf direkt mit unserem Sekreta-
riat (Tel. 044 805 82 82).

Medizintechnik  
Im Rahmen unserer Gerätetrainings 
wird praxisnahes Know-how vermit-
telt. Die technischen Trainings am 
jeweiligen Produkt schulen Grund-
kenntnisse in der angewandten 
Gerätetechnik für die Hilfestellung 
bei «kleinen» technischen Proble-
men auf «1st Level»-Niveau. Alle 
Kurse können auf Wunsch auch 
firmenintern durchgeführt werden. 
Für weitere Informationen steht 
Ihnen Vanessa Tschumi gerne zur 
Verfügung (Tel. 031 978 74 74).

Fachmesse SICHERHEIT 2011

Vom 15. bis 18. November findet in der Messe Zürich die 18. 
Fachmesse für Sicherheit statt. In der Halle 6 (Stand 100) zeigt 
Dräger seine Produkte aus den Anwendungsbereichen mobile 
und stationäre Gasmesstechnik, Atem- und Körperschutz sowie 
Flucht- und Selbstrettung.

Erstmals an einer Fachmesse gezeigt wird der für härteste Ar-
beitsbedingungen konzipierte Sauerstoffselbstretter Dräger Oxy 
6000. Sein transparentes «Safety Eye» ermöglicht die Überprü-
fung der einwandfreien Funktionstüchtigkeit mit einem einzigen 
Blick. Ebenfalls am Messestand zu sehen sein werden das kom-
plette Schutzbrillensortiment Dräger X-pect, unsere breite Pro-
duktepalette aus den Anwendungsbereichen mobile Messtech-
nik und leichter Atemschutz (Masken und Filter). Interessenten 
für massgeschneidertes «Vital Management» können sich an der 
SICHERHEIT 2011 zudem ausführlich über unsere moderne Er-
nährungsberatung sowie über sportmedizinisch fundierte Belas-
tungsanalysen und Leistungstests informieren.
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